
uch wenn es gefühlsmäßig schon wieder ewig her ist, hatten 
wir vor nur einem Monat unser Schuljahresende. Dank Gottes 
Gnade und Kraft haben wir alle 17 erfolgreich Ădurchgekriegtñ - 
sogar meine Meea (siehe Bild unten). Ich kann mich an kein 
Schuljahr erinnern in dem ich das Unterrichten so genossen 
habe. Vielleicht liegt das an wachsender Erfahrung und daher 
etwas weniger Arbeitsaufwand, aber in erster Linie war es die 
liebe Klasse die dieses Jahr so besonders gemacht hat. Wer 
hätte gedacht, dass ich mal begeistet Grundschulkinder unter-
richten würde? J Im Herbst geht es vielleicht schon im neuen 
Gebäude los. Der Bagger hinterm Rec steht jedenfalls bereit... 

irekt nach dem ultimativen 
Pausenklingeln sozusagen 
flogen wir nach Deutschland. 
Unser letzter Familienbesuch 
war immerhin schon sechs Jahre her, und so gab es außer Döner 
und Milkaschokolade auch viele andere gute, nicht-essbare Gründe 
uns mal wieder in der alten Heimat sehen zu lassen. Aufgrund der 
Entfernung und einer ungewollten Umbuchung dauerte unsere Anï 
und Abreise jeweils drei Tage und beinhaltete u.a. ein 4-stündiges 
Ăpower napñ Nickerchen im New Yorker Airport Hotel, das uns $250 
kostete. Aber weder dies noch ein Tornado auf der Autofahrt nach 
Denver hielten uns vom Reisen ab, und jaðTrump hat mich dann 
vorgestern auch problemlos wieder rein gelassen in die USA! J 
 

ie ersten 10 Tage verbrachten wir in Siegen. 
Die gemütliche und gut gelegene FeWo bei 
Familie Seipel war ein riesiges Geschenk und 
machte diese Tage extra heimatlich. Es war 
wunderbar kühl und regnerisch (fast wie als 
wollte Jesus mich persönlich verwöhnen Y). 
Wir hatten insgesamt sieben mal Gelegenheit 
von unserem Dienst in Oglala zu berichten: in 
KiGos, Unterricht und Schulgottesdienst an 
den Freien christlichen Schulen (meinem alten 
Tatort J), und beim Missionsnachmittag in 
der Chapel. Ich fand es super Feedback von 
Kindern zu hören die ermutigt wurden Jesus und seinen Plänen für 
ihr Leben zu vertrauen. Ein Mädchen sagte sogar dass sie auch zur 
Missionarin berufen sei! Halleluja! Ein Junge fragte ob es bei uns 
noch Sheriffs gäbe (ja, gibt es!), und wir konnten auch klar stellen 
dass die Lakota nicht mehr in Zelten wohnen... Außerdem war Zeit 
für Spaziergänge, Fußball, Brettspiele, Schlossbesichtigung usw., 
und wir nahmen sogar an der jährlichen Calvary Chapel Mitarbeiter-
konferenz teil. Ich fand es einfach wunderbar wie viele gesegnete 
Begegnungen wir erleben durften; gute Gespräche (besonders auf 
Waldaussichtsbänken J) sind definitiv meine Sprache der Liebe! 



n Siegen besuchte uns auch Leons Freund William aus Paris. 
Leon hatte ihn vor fast 2 Jahre auf einem Podcast Chat kennen 
gelernt und ihn seitdem in privaten online Bibelstunden zu Jesus 
geführt. William war zwar katholisch aufgewachsen, hatte aber 
noch nie wirklich Bibel gelesen oder die befreiende Vergebung 
und Heilsgewissheit als geliebtes Kind Gottes erlebt. Er war be-
geistert von den Lobpreiszeiten und Seminaren der Mitarbeiter-
konferenz und wir hatten interessante Gespräche (die durch 
Srachprobleme teilweise recht lustig wurden J). Er wollte am 
Ende noch für die Taufe mit dem Heiligen Geist für sich beten 
lassen, und es war echt genial seine Veränderung miterleben zu 
können. Mittlerweile ist er zurück in Paris und in einer ziemlich 
herausfordernden persönlichen Situation. Wenn ihr es auf dem 
Herzen habt, betet bitte für Bewahrung, Weisheit und gesundes 
geistliches Wachstum für unseren jungen Bruder im Herrn. 
 

eider habe ich nicht von allen Freunden und Begegnungen in 
Siegen Photos... Aber ich möchte euch ganz doll DANKE sagen 
wenn ihr euch für uns Zeit genommen habt. Die gemeinsamen 
Erlebnisse haben uns gestärkt, ermutigt und sehr erfreut!!! Y 
 

eiter ging es nach Trossingen, 
wo wir erste Juniwoche bei 
meiner Mutter verbrachten. 
Zugfahren mit Supersparpreis 
lief perfekt und ich war froh, in 
Deutschland nicht Auto fahren 
zu müssen, denn wir sind doch 
eher beschaulich-ruhige, leere 
Straßen gewohnt als 150 km/h auf verstopften Autobahnen. J 
Jedenfalls hatten wir eine gemütliche Woche bei Oma, wurden 
mit reichlich gutem Essen verwöhnt, und waren auch wieder viel 
draussenðvon der Schwäbischen Alb bis in den Schwarzwald! 

as Highlight 
dieser Woche 
war aber dass 
wir mit allen 
drei Geschwis-
tern Muttschs 
70. Geburtstag 
nachfeiern 
konnten. Mein 
Bruder Friede-
mann war da 
plus Schwester 

Anna-Sophie und ihre Familie. Für unsere Kinder war dies die erste 
Gelegenheit, sich kennen zu lernen! Zeldas Lieblingswitz kam voll 
auf seine Kosten: Es sind zwei Mütter und zwei Töchter in einem 
Zimmer. Wie viele Personen befinden sich in dem Zimmer? J 

ie letzte Woche war Familienurlaub in Konstanz. Es wurde dann 
doch noch sommerlich heiß, aber unser Unterhaltungsprogramm 
blieb cool: Wandern, Baden, Spielen und Chillen. Die Bodensee-
region lockte uns sowohl hoch auf Bergspitzen als auch runter ins 
Wasser, und es waren echt erlebnisreiche Tage. Das einzige was 
ich vermisst habe war abends heimkommen in gekühlte Räume! 

och ein paar schöne Erinnerungen Y 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

urück in Oglala gibts tatsächlich wieder erfrischende Kühle dank 
Klimaanlage; praise Jesus, denn auch hier ist es heiß! Aber es 
gab gestern auch gleich schon wieder einen Berg von Schreib-
tischkram im Rec abzuarbeiten, und Leon kämpft mit einem 
arbeitsunwilligen Rasenmäher. Immerhin ist unsere Kläranlage 
fertig geworden. Mal sehen was als nächstes kaputt geht... K 

etzten Montag ging übrigens der 
Sommerbibelclub im Rec wieder 
los! Bitte betet für diese Kinder 
dass Jesus ihre Herzen bewegt 
und sie eine lebensverändernde 
Begegnung mit Ihm haben. Und 
betet weiter für neue Mitarbeiter 
in Gottes Königreich in den Ernte-
feldern hier in Oglala. Danke! 

So, ich werde mich jetzt mal 
der Wäsche widmen. Dank 
des Jetlags war ich heute 
schon um 5 Uhr wach, habe 
Photos sortiert, Rundbrief 
geschriebenðund mich an 
Erinnerungen gefreut. Gott 
ist gut; sein Name sei gelobt!

anz Yliche Grüße, eure 


